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fragmentiert. Um dauerhaft eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu vermeiden, sei 
ein wirksames Besucherlenkungskonzept zu entwickeln. Dieses könne nachhaltig nur durch 
Kommunikation vor Ort mit Hilfe einer Gebietsbetreuung umgesetzt werden. 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung antwortet hierzu wie folgt:

Am 11.08.2020 hat Frau Stadträtin Heike Kainz den Antrag „Gebietsbetreuer für die Angerlohe“ 
(Stadtrat-Antrags- Nr. 20-26 / A 00349) gestellt. In dem Antwortschreiben des Referats für Klima-
und Umweltschutz zu diesem Antrag (siehe Anlage 1) wird ausgeführt, dass der Intention, eine 
Gebietsbetreuung für die Angerlohe einzurichten, bereits mit der Beschlussvorlage zum Haushalt
2021 des Referates für Klima- und Umweltschutz (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V01738) 
entsprochen wurde. Der Stadtrat hat beschlossen, dass dauerhaft Sachmittel in Höhe von 
200.000 € pro Jahr für die Gebietsbetreuung zum Schutz der Münchner Artenvielfalt 
bereitgestellt werden. Zu der Gebietskulisse für die Gebietsbetreuung im Münchner Nord-Westen
gehören auch die Allacher Lohe, die Allacher Heide, die Angerlohe und die Magerrasen nördlich 
der Angerlohe.

Damit wird auch dem oben genannten Antrag des Bezirksausschusses entsprochen.

Zu den Ausführungen in der Antragsbegründung teilen wir zusätzlich mit: 

Die untere Naturschutzbehörde beobachtet, dass im Zuge der Covid-19-Pandemie die 
Benutzung der Freiflächen in der Stadt durch Erholungssuchende flächendeckend sehr deutlich 
zugenommen hat und sich diese verstärkte Nutzung an verschiedenen Stellen auch ungünstig 
auf die naturschutzrechtlichen Schutzgegenstände, wie Naturschutzgebiete, 
Landschaftsschutzgebiete und Fauna-Flora-Habitat-Schutzgebiete (FFH-Gebiete) des 
europäischen Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ auswirkt. Die Erfahrungen der anderen 
Naturschutzbehörden in Bayern sind offenbar sehr ähnlich. Insofern teilen wir die in der 
Begründung des Antrags ausgedrückte Einschätzung aus naturschutzfachlicher Sicht. 

In diesem Zusammenhang begrüßen wir, dass das Referat für Klima- und Umweltschutz die 
Ausschreibung für die Gebietsbetreuungen stadtweit voran treibt und erhoffen uns von dieser 
Betreuung wichtige Beiträge für die Erholungslenkung und die Umweltbildung. Das Ziel sollte 
sein, die Bedeutung der Münchner Schutzgebiete für den Erhalt der Biodiversität sowie ihre 
Eignung für die Naherholung dauerhaft auf nachhaltige Weise zu erhalten und nach Möglichkeit 
zu verbessern. 

Auch für die Entwicklung eines Erholungslenkungskonzepts für das FFH-Gebiet Allacher Lohe 
und Angerlohe wurden bereits Schritte eingeleitet (siehe Anlage 2).






















